
Be1 ın ytraf Man immer
wal Bilume astIwWIrT, Sportförderer, Diözesan-Jungscharführer

Neın, der Madamenweg gehört nıcht den vornehmsten Strafßsen Braunschweigs, und
die »Erste Kulmbacher« 1st nıcht einmal ine Eck-Kneipe, S1Ee liegt einfach in der Stra-
Senzeile und macht nıcht viel her. ber dieses Lokal WAar viele Jahre unfter Braun-
schweigs Katholiken aufßserordentlich beliebt, und die Kirchenzeitung titelte vor Jahren:
»Hılier trıffst du immer1Man W ar aber nıcht »”»unter sich«. Selbstverständlich konnte
hier auch en Kommunist se1n Jjer trinken. Er MUSSTE L1UL WISsen, W Aar. Stankern

die Kirche das häatte sıch hier schnell keiner erlaubt, denn der Wırt hıefs
Ewald Blume, kein Hune VO  e Gestalt, eher rundlich gebaut, aber 1Ine Respektsperson.

Der WAar SEWISS kein übertrieben TOmMMEer Katholik, aber durchgehartet In selner
Überzeugung. Einer jener Ireuen, in denen der Gelst der VO  — den Nazıs verbotenen
»Sturmschar« steckte. »Ihm hatten die noch geduldeten kaplangeleiteten Messdie-
NeTr- und Seelsorgstunden nıcht genugt, wollte katholische Jugend aus 1gen-In1-
1latıve. Obwohl VO  - der Gestapo beobachtet und verhört, traf sich regelmaisig mıt
selner Gruppe 1im Keller des Pfarrheims VO  - St Josef« erzahlt der spatere Lehrer
Johannes Böker, der damals aallı dabei W dl. Man pflegte s illegale Verbindungen.
In Hıldesheim WAar der Jugendseelsorger Rektor Rei:ermann iıhr Kontaktmann.

ach dem Kriege ging VO  3 dieser Gruppe, der auch der spatere Pfarrer Arnold
Fricke ‚Hannover, Bremerhaven) und der spatere Dekanatsjugendführer Hans Dressel
gehörten, en unerhörter Aufbruch A4AUusSs Wır bilden Jugendgruppen! Ewald Blume Wr

der erste Diözesan-Jungscharführer, vielen noch ekannt als Herr der Gulaschkanone
beim ersten Pfingstlager 1946 Wohldenberg. Seine »Lebensaufgabe« aber fand CI,
als die »Erste Kulmbacher« übernahm und Z Vereinslokal des VO  a ihm mıtge-
gründeten DJ]K-Vereıins »Schwarz-Weifs« machte. Hıer trafen sich nıcht L1UFr Junge (und
bald auch altere) Katholiken, sondern auch Vertreter anderer Sportvereine, hier tagten
die Braunschweiger Schiedsrichter, 1er fand die Fufßfballbörse STa  ‘9 bei der die Punkt-
spielpläne aufgestellt wurden. Jahre hat Ewald Blume seline DJK geleıitet, Wr spater
auch Ratsherr der Stadt Braunschweig und wurde für se1n Wirken mıt dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet.

Ewald Blume ist zeitlebens jeder> Theorie-Diskussion abhold SCWESCH, aber hat
einen Katholizismus gelebt, den siıch Konzil und Synoden bemuht haben mundig,
weltzugewandt, kritisch und dabe!i tief verwurzelt ın der Kırche, der seline verläss-
liche, zuweilen etIWAas knorrige Solidarität und Liebe gehörten.
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